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XIAn der Generalversammlung der Bischofssynode neh-
18915401 ebenfalls te1l die Kardinäle, die al der Spiıtze der Die Bischofssynode hat ständigen Generalsekretär,
Diıkasterien der römischen Kurıe stehen dem G Anzahl VO  3 Mitarbeitern ZUrTF Seıite stehen Dar-

il über hinaus wırd jede Sıtzungsperiode der Bischofssynode
ıhren CISENECN Sondersekretär haben, der bıs ZuUum Ab-

Wenn die Bischofssynode außerordentlicher Versamm- schluß der Sıtzungsperiode Amt bleibt
lung ZUSAaMMENTFCLFL, umtafßrt SI6 Sowohl der Generalsekretär WI1C die Sondersekretäre

a) die Patriarchen und die Großerzbischöfe un Metro- werden VO apst ernannt
politen, die nıcht den Patriarchaten der katholischen Das beschließen Wır un SseLIzen Wır fest JedesOstkirchen gehören; S  c Bestimmung außer raft
b) dıe Präsidenten der nationalen Bischofskonferenzen:;:
C)) die Präsidenten der Bischofskonferenzen VO mehreren Gegeben Rom, be]1 St Peter, 15 September 1965

dritten Jahr Unseres PontihkatesNatıonen, die für solche Natıionen errichtet wurden, die
keine CISCNECN Konferenzen haben: Paulus VI

Tel Ordensleute als Vertreter der Klerikerorden, die
VO ader R5ömischen Vereinigung der Generaloberen SC-
wählt werden. Okumenische Nachrichten

An der außerordentlichen Versammlung der Bischots-
synode nehmen auch teıl die Kardinäle, die der Spıtze Der spanische Vom biıs Oktober 1965 fand
der Dikasterien der römischen Kurıe stehen Protestantismus Madrid CiNE Tagung der spanıschenformiert sich

VII1 evangelischen Pastoren un ıhrer Mıt-
arbeiter (Conterencia Nacional de Obreros Evangelicos)

Trıtt die Bischofssynode als Sonderversammlung ZUSaill- Obwohl die Veranstalter'betonten, da{fß
INEN, umta{ißt S1IC die Patrıarchen, die Großerzbischöte sıch eın Konzıl keine Synode, keine Kırchen-
nd Metropolıiten, die ıcht den Patriarchaten der ka- versammlung handle, konnte der Präsident Aln Ende fest-
tholischen Ostkirchen gehören, die Vertreter sowohl der stellen, da{ die Tagung der Geschichte des spanıischennationalen W 1e der übernationalen Bischofskonferenzen

die Vertreter der Orden, WIC un Punkt un
Protestantısmus C111 „EINZISAFTLSES Ere1ign1s SCWESECN 1ST

der Beteiligung, der Atmosphäre des offenen (Ge-
111 festgesetzt wırd ber alle INUSSECIN den Gebieten sprächs, 180981 ausländischen Echo, der Einladung VO  e

zugehören, für die die Bischofssynode einberufen worden Katholiken Sogar die spanische Presse hatte das Ere1ign1s
1St ZWEe1 Monate vorher angeZeIgL VO  3 der Veranstaltung

A selbst annn allerdings nıcht mehr berichtet
Solche regionalen „Pfarrerkonferenzen 1iNe 0O-Die Bischöfe, die die einzelnen nationalen Bischofskonfe-

TeNzen vertreten, werden gewählt WIC folgt ale (1961) hat CS schon bısher gegeben, doch blieben S1iEe

a) für jede nationale Bischofskonterenz bıs der Isolatıon un: ohne jede Ausstrahlung ach außen
ach näherer Kenntnis der wirklichen Verhältnisse75 Mitgliedern;

Z Wwel tür jede nationale Bischofskonterenz bis Z spaniıschen Protestantısmus mu INnan Sanz allgemein
Mitgliedern; feststellen, da{f die ausländischen Presseberichte, un ZW ar

auch die evangelischen Quellen, bıs heute 1Ur C1in sehrC) rel für jede 'nationale Bischofskonterenz bıs
100 Mitgliedern; unvollständiges un schietes Biıld der Tatsachen gegeben

Vvier für jede nationale Bischofskonferenz tür über haben Auch der Bericht der „Frankfurter Allgemeinen
Zeıtung“ (8 65) VO Madrıder Kongreß enthält sach-100 Mitglieder. Mehreren Ländern SCMEINSAINC Bischofs-

konferenzen wählen ıhre Vertreter nach denselben Vor- liıche Fehler und alsche Akrzente.
schriften. Konfessionelle Gliederung
Be1ı der Wahl der Vertreter der Bischofskonferenzen eINeTr Die konfessionelle Aufgliederung des spanıschen Prote-

oder mehrerer Natıonen oder der Ordensinstitute wird entspricht nıcht den Verhältnissen Miıttel-
CUFODAdA, sondern nahert sıch den Zuständen in den USA

INnan besonderer Weise nıcht TE deren Wıssen un
Klugheit ı allgemeinen Rechnung Lragen, sondern auch Es handelt sıch tolgende Kırchen, Religionsgemeıin-

schaften un Gruppen MITt der Zahl VO Mitgliedern,ihrer theoretischen und praktischen Kenntnıis des vonmn der bei für die Reihenfolge der Anordnung FCINE Art “ORU-Synode behandelnden Problems. menische Relevanz zugrunde gelegt 1ST

Iglesia Evangelica Espanola (Union VO  3 Luthe-
Fanern, Presbyterianern un Methodisten) 3800Der römische aps CEWEeItert; wenn 1: wull, die Zahl der

Mitglieder der Bischofssynode durch Hinzufügung on Iglesia Reformada Episcopal (bischöfliıch
ta{fßt aber der englischen LOw Church ENTSPCE-Biıschöten, Vertretern VOo  } Ordensinstituten und schliefß- chend Mitglied der Anglican Communi10n) 1000ich VO  — kirchlichen Experten e1INECIN Verhältnis biıs

15 Prozent der Punkt und 111 geNaANNTLEN Ge- Unıon Evangelıca Bautista (selbständige Bap-
tistenkirchen) 5400samtzahl der Mitglieder Federacıion de Iglesias Evangelicas (von auslän-

XI 3100dischen Baptistenkirchen abhängige ruppen
Ist die Sitzungsperiode, für die die Bischofssynode e11N- Asambleas de Hermanos (entspricht den Ply-
berufen wurde, beendet, hören sowohl die Versammlung mouth-Brüdern, außerster Flügel der Funda-

6000der die Synodebildenden Personen die Funktionen mentalısten)
un AÄmter jedes Mitgliedes aut bestehen. Iglesia Cristiana Adventista de] Septimo Dia 57200
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Iglesias DEa 3500
2000

daß legal keine Adsbildungszentren gegründet werden
( . unabhängige Gruppen können;
Daneben o1bt och ausländische Gemeinden VO  3 Luthe- dafß soz1iale un carıtatıve Einrichtungen DUÜLI- heimlich
9 Anglıkanern un Waldensern, die aber abge- bestehen können;
schlossen tür sıch leben. Die obıge Zahl on insgesamt dafß keine Zeıtungen un: Zeitschriften zugelassen WeTr-

3() Q0Ö spanıschen Protestanten meılint die eingeschriebenen den (nur insgeheim können ZUur internen Verteilung
Mitglieder, während der Gottesdienstbesuch usanmımen einıge Zeıitschritten gedruckt werden);
MIt Familienangehörigen bei 60(01010 liegt dafß Immobilien einen ausländischen Eıgentümer haben

mussen, den protestantischen Gruppen ZUrT: VerfügungNationale un internationale 7Zusammenarbeit stehen.
Es existieren 475 Kultstätten, davon 370 Kirchen un Konkrete SchwierigkeitenKapellen un: 105 prıvate Versammlungsräume. Von
ıhnen sind MT 60 9/0 vom Staat offizijell genehmigt, Schwierigkeiten o1ibt noch ımmer miıt der nıchtkatho-

lischen Eheschließung, einerseılts durch die langen Warte-weıtere 3() 0/9 stillschweigend toleriert. Es z1bt 1n Zanz zeıten tür die erforderliche katholisch-diözesane undSpanıen eLtw2 300 Pastoren, davon rund dıe Häilfte ordi-
nıerte Geistliche. Zu ıhrer Ausbildung ex1istieren reıl staatliche Genehmigung, anderseıts dadurch, da{ß BC-

schlossene Ehen ohne jeden rechtlichen Schutz sınd undZentren: Je eines der beiden Baptistenvereinigungen un
das „Seminarıo Teolögico Unido“. Bisher efinden sich autf Antrag eıner der beiden Partner mühelos wieder auf-
alle reıi Seminarıen, VO denen jedes knapp zehn Stu- gelöst werden können.

Nıchtkatholische Kinder werden auf Antrag der Elterndierende at, in Barcelona:;: doch sollen 7we1 bald nach
Madrıd verlegt werden. Dıie meısten künftigen Pastoren Vom Religionsunterricht befreıt.. Eigene Schulen können
yehen Z Vervollständigung ıhrer Studien 1ns Ausland: dagegen nur privat un insgeheim unterhalten werden;:

die legale Gründung protestantischer Schulen 1St auch nachdie Baptısten ach Zürich, die Angehörigen der IEL
(Iglesia Evangelica Espanola) und der Iglesia Episcopal den Jüngsten Erklärungen des Erziehungsministeriums
nach Genf, Frankreich oder Argentinıen,. VO Dezember 1964 un Jul:i 1965 ausgeschlossen.

Die regulären Friedhöte sınd 11UTr für Katholiken be-Nur dıe 1IEE un die Iglesia Episcopal sind Mitglied 1m
Weltrat der Kirchen und haben se1it wenıgen Jahren auch stimmt. In den gyrößeren Städten Z1Dt CS abgetrennte Be-

einer Zusammenarbeit mMIt Katholiken gefunden, VOL gyräbnisstätten für Nichtkatholiken, während die Destat-
eung VO Protestanten 1n kleineren Gemeinden oft 1Urallem anläßlich der Weltgebetswoche für die Einheit der

Chrıisten un 1in den ökumenischen Zentren (vgl Herder- herabwürdigenden Bedingungen möglich ISt
Korrespondenz ds Jn Zur internen LC- Pastor Cardona Gregor1 zıtlerte die AÄußerungen VO acht

spanıschen Kardıinälen un Bischöfen auf dem Konzil;stantıschen Zusammenarbeit bisher LLUL: die Grup-
pCH bıs bereıit; S1Ce haben als Ort der Begegnung den die sıch die relig1öse Freiheit oder mındestens für
„Spanıschen Evangelischen Rar (ConseJo Evangelico deren Beschränkung 1n Spanıen ausgesprochen haben.

Trotzdem WwI1es darauf in, w 1€e entscheidend das Kon-Espanol) gegründet, der freilich noch keinerlei Befugnisse
hat un: noch nıcht miıt dem amerikanıschen National 711 auch für Spanıen se1n werde: das Verhalten der Be-
Councıl of Churches oder mMI1t dem British Councıl of hörden 1n Spanıen ändere siıch völliıg entsprechend dem

Konzilsklima für oder die Deklaratıon VOIN derChurches verglichen werden annn Als Juristisch-admin1-
stratıve Vertretung ach außen hın z1Dt schon se1it relig1ösen Freiheit. Er stellte die NrASgEe; W anı endlich das
Jangem die „Comisıon de Detensa Evangelıca Espanola“, lang er wı4rtetfe Protestantenstatut erscheine, aut das die

evangelıschen Christen ın Spanıen ıhre VHoffnungeneıne Einrichtung, diıe allen protestantischen Gruppen
setfzen.ZzZugute kommt un deren Name bezeichnend tür die

Sıtuation iSt; S1e steht der effektiven Leitung des Dıie Verbreitung D“O  > Bıbeln
baptistischen Rechtsanwalts un Pastors OSC Cardona OSC Flores, der Leıiter der Britischen un Ausländischen
Gregor:z Bibelgesellschaft ın Madrıd, zab einen Überblick über die

Dıiıe staatlıchen Beschränkungen Verbreitung VO Bibeln 1ın Spanıen. Er hatte VO den
Cardona Gregor1 zab als erstier Referent der Tagung katholischen Verlegern die Zahlen erbeten un!' folgende

Auskünfte erhalten (ın der Reihenfolge der Auflagen-eınen Überblick über die gegenwärtige rechtliche Sıtua-
tion. Er wandte sıch die Vorstellung, da{fß 65 siıch höhen)
um eıne A MCUC Baz  CC handle. Wwar hat sich faktisch Editorial Catolica, Ausgaben Nacar-Colunga
ein1ıges geändert, nıcht aber juristisch-formal. Nach dem un Bover—Cantera (Gesamtbibel un N seit

314000spanıschen Grundgesetz (Fuero de los Espanoles) VO  e} 1948
1945, ach dem (zeset7z über die Prinzıpıien der Natıo- (Gesamtbibel, un 1er Evange-

lıen; se1it 100 000nalen Bewegung VO  —$ 1958 un nach dem Konkordat VO  ;

1953 ISt die katholische Religion „die einzıge der span1- Centro Biblico Hiıspano-Americano NL un
schen Natıon“. 1le anderen Konfessionen siınd auf den 1er Evangelien) 770000
prıvaten Kultraum beschränkt. Das bedeutet: Editorial Verbo Divıno (NTI un 1er van-

da{fß die nıchtkatholischen Religionsgemeinschaften gelien) 5772 000
keine Rechtspersonen seın können: Editorial Herder, Ausgabe AuseJo (NT un

350 000da{ß neben dem Gottesdienst jede andere Tätigkeit Ver- 1er Evangelıen; seIt
boten ISts Apostolado de la Prensa, Ausgabe Petisco-

da{ß jede Art VO  3 Propaganda als Angrıiff auf die Torres Amat (Gesamtbibel un NT) 164 000
Ediciones Paulinasgeistige Einheit Spanıens betrachtet wırd;:

daß die niıchtkatholischen Religionsdiener nıcht als Dazu KOoMMEN noch weıtere Ausgaben MmMIit geringerer
solche anerkannt sind; Auflage, auch mehrbändige wissenschaftliche. Insgesamt

644



ı a

wurden VO  - katholischer Seıite 1n den etzten Z7Wel Jahr- Voraussetzungen der Ekklesiologie un: des Sakramentefi-
verständnisses. (Die mangelnde theologische Durch-zehnten mindestens / ,4 Miıllionen Exemplare der Heıligen

Schrift verteılt. Jose Flores berichtete weıter über die „Pia dringung aller Probleme War eines der entscheidenden
Uniön Biblica“, die 1ın nächster eıt mit Hılie einer Kennzeıichen, die dem ausländıschen Beobachter auffielen.)
Rundfunkkampagne eine weıtere Million Bibeln VCI- Reserven wurden sowohl gegenüber dem Weltrat der
schenken ll Ihre zahlreichen Mitglieder hat sS1e Kıiırchen W1€e gegenüber einem Protestantismus ausge-
einem Leben des Bibelapostolats und täglicher bibli- sprochen, der die Göttlichkeit Christi Jeugnet.

Das kritischste, 1ber zeist1g überragende Referat hielt eınscher Meditation verpflichtet.
Flores berichtete über diese katholische Aktivität, ohne Junger Madrider Pastor der IEE Alberto Aran]o, den
s1e kommentieren, aber stellte ıhr die Schwierig- se1iıne Freunde oft den „spanıschen Calvın“ NENNECIL. Er

führte die herrschenden Verhältnisse aut die Intoleranzkeiten auf protestantischer Seıite gegenüber. Das ber-
einkommen mıt der spanıschen Regierung erlaubt der als auf eine Nationaleigenschaft der Spanıer zurück;:
Bibelgesellschaft all;ährlich die Einfuhr oder den Druck „vielleicht waren WIr noch intoleranter als die Katho-

liken, WwWenn WIr ihrer Stelle wären“. Er wandte sıchVO NUur 7070 Bibeln, 4167 un 185 00Ö Teilausgaben.
Seit Maı 1963 wurden eingeführt Bibeln und die protestantische Ideologie VO der relig1ösen
9169 dafür muften 396 000 tas Zoll gezahlt WCI - Sehnsucht, die von der katholischen Kırche ungestillt

leibe, un die daraus entspringende Selbstsicherheıit. Derden (das sınd 25 O00 DM) ach Auskunft der spanıschen
Pastoren reichen die ZUr Verfügung stehenden Exemplare spanısche Protestantısmus sel geist1g unbedeutend, Ja leide
für die Evangelisationsarbeit nıcht AUSsS, einem „Analphabetismus“ der verschiedensten Art Er

se1 nıcht auf der öhe der Bibelwissenschaft un! lasse
Teilnehmer un (Jäste der Tagung Sanz allgemeın 1ne Theologie vermiıssen. „Bibelzıtate

Dıie Konferenz selbst spiegelte die Vielfalt des un Einladungen ZU Gottesdienst siınd noch keine heo-
logie.“ In der Diskussion lıeben diese Thesen natürlichprotestantischen Christentums ın Spanıen. Die 130 Teil-

nehmer etrtzten siıch InNN:! AUuUsSs dem Bischof der Ep1- nıcht unwidersprochen.
skopalkirche, Santos Molina, AaUS Kıirchenpräsidenten, Zweifel gegenüber der hatholischen ErneuerungPastoren, Predigern, Altesten SOW1e männlichen un weıb-
lichen Evangelisten. Sıe traten sıch reihum 1n sechs V.COI - ber die Entwicklung des spanischen Katholizismus
schiedenen Kirchen der obengenannten Religionsgemein- sprach Humberto Capo, Pastor der IEE 1n Palma de

Mallorca. Er warf die rage auf, ob die vegenwärtigeschaften bıs Aus den yleichen Gemeinschaften rekru-
tierten sıch die acht Referenten un die Prediger un:! Vor- Entwicklung ıcht 11UT eiıne LICUEC Taktık für den alten
beter der Gottesdienste, MIt denen jede Zusammenkunft Monopolanspruch darstellt. ”  TE Erneuerung des Katho-

lizismus annn 1Ur MIt eınem Faktum beginnen: MIt dereingeleitet un beschlossen wurde. Vıer spaniısche Katho-
liken SOW1e mehrere Ausländer als (jäste — Anerkennung VOIN seıten UNSCTETLT katholischen Brüder, da{ß
wesend. Grüße überbrachten Bruder Robert VONN Taize, s1e un: ıhre Kıiırche kritisıert werden können un retor-

miert werden mussen Es z1Dt keinen christlichender Direktor des Predigerseminars der Evangelischen
Kirche des Rheinlandes, eın Delegierter AaUusSs Italien un Glauben, 6S keine echte Freiheit >1Dt, ıh anzunehmen
Australien, iıne Evangelistin der amerikanischen Ashram- un uszuüben Der Glaube, da{f der Staat das reli-

71ÖSE Leben proklamieren un: verteidigen, Ja 1n yewisserewegung un Diez Moreno, der Leıter des ökument1-
schen Diözesanzentrums VO  un Madrıid. Die Versammlung Weıse aufzwingen kann, verwechselt das Chrıstentum MIt
bedankte sıch Ende der Tagung ormell für die eil- eıner Kultur, mMIi1t einem System, MItTt eıner Zusammen-
nahme der katholischen (GÄäste un bat diese, die brüder- ballung von Massen.“ Freilich: „Die Entwicklung 1m
lıchen Grüße der evangelischen Christen ıhre Kırche Katholizismus lıegt in den Händen (Gottes o proble-
weiterzugeben. matisch S1e uns erscheıint, verlangt s1e doch 1SeETC

eigene Entwicklung, 1NSCIC eigene Erneuerung.“Dıie Atmosphäre War SE I pOSItLV. Nur ganz
Das Verhältnis ZU Katholizismus bildete einen esent-selten meldete sıch eın sektiererischer Fanatısmus Wort;

1m übrıgen die AÄufßerungen treı VO  $ Verbitterung lichen eıl der Beratungen. Es wurde wiederholt die
un: Verketzerung. „Das evangelische Christentum darf Befürchtung ausgesprochen, da{ß das gegenwärtige „»ds-
ıcht antikatholisch seın  CS „Wır dürfen keine Fanatiker s10rnamento” 1Ur eiıne besonders subtile Orm on

heranziehen“ „Angesıichts der starken katholischen Gegenreformatıon sel und da das Konzil NUur allgemeine
Bibelbewegung geht 65 tür die evangelıschen Gemeinden Erklärungen abgebe, während 1m konkreten die Be-
jetzt darum, die Bibel beispielhaft leben  « schränkungen aufrechterhalten leiben. Mehrere Sprecher

wandten sıch die „Intransıgenz“ der spanıschen
Spannungen un Gegensatze Bischöte auch noch 1n ıhren Stellungnahmen 1n der Kon-

zılsaula. Okumenismus se1l eıne iıllusorische Forderung,Freilich traten auch diıe SaNZCH protestantischen Spal-
tungen 1n Erscheinung: sowohl die Gegensatze zwıschen wenn InNnan 1in eiıner Sıtuation der Unterdrückung stehe.

Tatsächlich geht CS heute darum, dıe Diskriminierung derden Flügeln der Episkopalisten un!: Fundamentalisten
WwW1e auch zwıschen Charısma un Rechtskirche. Es wurde Gewissen beseitigen. Die spanıschen Protestanten wol-
das Fehlen eıner Definition bemängelt, wer als Van- len nıcht weiterhıin als Fremdlinge un Ausgestoßene,

sondern als gleichberechtigte Glieder ıhres Volkesgelischer Christ gelten habe. Von den eınen wurde miıt
lebenNachdruck eine ENSCIC Z usammenarbeit un Inter-

kommunion vorgeschlagen („Man hat uns 1ın Spanıen alle 2Nne hatholische Stiımme1n den gleichen Sack gesteckt, un WI1r sollten uUu115 dieser
Tatsache anpassen”), VO anderen wurde 1es als —_ J  Ein spanischer katholischer Laıe, Mıret Magdalena,
möglıch zurückgewı1esen. HST der Präsident der Konte- hinterliefß autf der Konfterenz eınen überzeugenden Eın-
renz, eın baptistischer Pastor, eriınnerte schließlich dıe druck, als versuchte, das manchmal recht schiefe Bıld
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VO Katholizismus korrigieren. Mıret iSt Präsıdent ert die Landwirte auf,; miıt alten Vorstellungen
der Akademiker der Katholischen Aktıion un General- brechen und die Tatsachen anzunehmen. Sıe sollten

den unausweıchlichen Ertordernissen der wirtschaftlichensekretär der Nationalen Union des Laienapostolats;
schreıibt wöchentlich Beiträge 1n der spanischen Illu- un: technıschen Entwicklung ıcht 1Ur mMIt ınnerem
strıerten „ Trıunto“ un oilt als eıner der bedeutendsten Wi;derstreben nachgeben (6) Gott se1l auch der Herr der

technıschen Gesellschaft.Vorkämpfer der kirchlichen Erneuerung. In der Ausgabe
des „ Trıunfo“ VO Oktober hatte Mıret geschrieben:
„ Wenn WIr uns damıt zufriedengeben, LUr ine Botschaft Paritatisches Ein/e9mmen unmöglich

Die Denkschrift ıll ZUr Nüchternheıit verhelten und be-1n Worten geben, der uNnseTre Taten ıcht entsprechen,
wırd das Zeugni1s der Kirche großen Teilen scheitern. gründet daher, da{flß un afru TT eıt der Wounsch der
Das haben WIr 1 den etzten Jahrhunderten miıt uUuNsSsSeTeEeTr Landwirtschaft nach eınem „parıtätischen“, gleich-
reın polemischen Haltung erlebt, die WIr zunächst wertigen Einkommen MmMIt industriellen Gesellschafts-

schichten unmöglich sel, deshalb nämlıch, weıl diıe Absatz-den Protestantısmus, annn den Fortschritt der
modernen Welt un 1U  $ den Atheismus aufrecht- möglichkeiten für landwirtschaftliche Produkte sıch -
erhalten haben Wır haben VErg CSSCIL, da{ß INa  =) den Pro- gesichts des schon erreichten hohen Standes der Ernährung

langsamer als die allgemeine Kaufkraft erweıtern. WAh-testantısmus nıcht miıt Verurteilungen bekämpft, sondern
rend das Realeinkommen durchschnittlich WLdurch eın Verständnis für die Probleme, die durch die

Reformation aufgeworfen wurden ... Wenn WIr 1aber PTrOo Kopf zunehme, steıge die Nachfrage nach Lebens-
hne Unterschied das CGute und das Schlechte bekämpften, mitteln LUr \ Mıt einer bloßen Absatz-

steigerung komme die Landwirtschaft nicht ZUuU Ziel,das die Reformatıon mi1ıt sıch gebracht Aatı, begünstigen auch nıcht mMIıt Vorschlägen, annn eben die erzeugten
sichtbar ISt=  CC
WIr NUur die Entchristlichung der Welt, wıe das heute klar

Nahrungsmittel durch Staatssubventionen ın dıe er-
entwickelten Länder verkauten. Denn gehöre ZUmDer Bischof VOo  3 Gerona 1n Katalonien hat Jüngst eın

aufsehenerregendes Beispiel gegeben, indem während Entwicklungsplan, dafß diese nıcht HI: VO den reichen
der Touristensaison die Genehmigung erteilte, da{ß 1ın Ländern gefüttert werden, sondern da{fß s1€e neben der

Industrie auch ıhre eigene Ernährungsbasıs erweıtern unkatholischen Kirchen protestantıische Go;tesdienste ab-
wirtschaftlich selbständig werden 14) uch die Preıis-gehalten werden.
politik biete keinen Ausweg. Das Einkommen der Land-
wırte könne be1 wachsendem Wohlstand den übrıgen FEın-
kommen D: dadurch angeglichen werden, da{fß die Sach-

Rat der EKD Es 1st keine katholische Spezialıtät,
Neuordnung der sondern auch eine ZEeW1SSE Tradıtion kosten un der Arbeitsaufwand durch Rationalısierung
Landwirtschaft autfend verringert werden. Ziftern belegen, da{fß auf diıesem

der „Evangelıschen Kirche 1n Deutsch- Wege erhebliche Fortschritte erzielt wurden. Zum Beispielland“, die schon autf den Deutschen Evangelischen
Kıiırchenbund VOTL 1933 zurückgeht, schwebenden SOZ12- 71ing se1it 1950 die Zahl der landwirtschaftlichen oll-

arbeitskräfte rund 1,65 Millionen zurück, das sınd
len Grundsatziragen Ratschläge erteilen. Freilich kön- 43 F, während die Produktion 55 W stieg.
Hen sıch dıie evangelischen Sachverständigen dabe] nıcht fiten die Denkschrift dıe bestehenden Hemmun-
auf eın klar umschriebenes Naturrecht stutzen, doch gC- SCHL, die sıch diesem Proze{fß entgegenstellen: kleine
wınnen ıhre Analysen Breıte der Erfahrung un Bodenflächen, geringe Bodenqualıtät, Flurzersplitte-Frische der Sıtuationserfassung. So WAar CS be1 der

rung, CNSC Hoflage, geringer persönlicher Ausbildungs-ekannten Denkschrift der „Evangelischen Aktions- stand, Abwanderung des Nachwuchses. Der Hoftbesitz se1
gemeinschaft für Arbeitnehmerfragen“ VO April 1962 heute keine Sıcherung des Lebens mehr, WeNn die Alten
über „Eigentumsbildung 1n soz1aler Verantwortung” (vgl allein weıitermachen mussen. Damıt sinke das soz1ale An-
Herder-Korrespondenz 16 Jbhe. 402) Da{iß 1er die sehen des Bauern. Seine Rıisiken sejen durch keıine
Ratschläge für die Eigentumspolitik mIi1t der VOTAauUS- Versicherung abgedeckt. Das schaffe starke seelische Be-
geESANSCHCH Enzyklika apst Johannes’ Mater et lastungen ZZ)magıstra gleichzogen, machte diese Denkschrift LUr

wertvoller. Unpopuläre Wahrheiten
Zum Erntedanktest dieses Jahres hat Nnu  $ der Rat der Man mMUu. der Denkschrift ZUugute halten, dafß s1e den
EKD eıne weıtere Denkschrift über „Die Neuordnung der Mut hat, unpopuläre Wahrheiten SCN. Die Bauern
Landwirtschaft in der Bundesrepublik Deutschland als müßten endlich lernen, da{fß ıhre Lage ıne CENSCIC Vier-
gesellschaftliche Aufgabe“ miıt Thesen vorgelegt. Sıe 1St flechtung miıt anderen Wirtschaftszweıigen ordere un
nıcht 11Ur für die deutschen Bauern bestimmt, sondern auch darum Erzeugergemeinschaften unausweichlich seı1en,
für die Offentlichkeit, die ZU Mitdenken aut- die wachsende Existenzangst der Bauern überwinden.
gefordert wird. ıne Prüftung der Thesen ergibt; „Da Politiker un: Verbandsvertreter auf die Zustim-
da{fß 65 ıhnen nıcht allein die wirtschaftliche Praxıs IMNUunNg breiter Kreıse angewı1esen sind, 1St CS tür S$1e meı1st
geht, sondern auch die Entgiftung der Atmosphäre in schwer, unpopuläre Wahrheiten auszusprechen. Deshalb
eıner immer leidiger werdenden rage Die Denkschrift tehlt den Bauern weıthın eıner klaren un e1n-
1St wesentlich pastoral, und S1e wird ohl hren aupt- helligen Darstellung der unverme1dlichen Entwick-
7zweck erfüllen, da{fß ber unangenehme Fragen endlich lungen 24) Die Denkschrift befürwortet Selbsthilte
ottfen un ehrlich gesprochen wiırd, nachdem das VOFLr Staatskontrolle und Offtenheit für dıe Möglichkeiten
dem Einflu{(ß des Wahlkampftes 1n der BRD erschwert WAar. und Zielsetzungen, 7zumal innerhalb der en-

Die Denkschrift stellt sıch entschlossen auf den Boden der den Rahmenentscheidungen der EW Sıe rat Zzusatz-
Tatsachen, da{fß die Industriegesellschaft voll entwickelt liıchen Erwerbsquellen für Kleinlandwirte und eıner ındu-
werden mMuUu und LUr darın die Voraussetzung D: Er- striellen Entwicklung landwirtschaftlicher Gebiete, Azu

auch ZU Ausbau des Schulwesens, enn „die Daseıns-nährung der rasch wachsenden Menschheit liegt Sıe tor-
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behauptung 1n der téchnisch—industriellen Welt hängt ent- die sıch 1n der Hand einer Mehrzahl VO Personen befin-
scheidend VO  a der geistigen Bewältigung aller Lebens- den Hıerzu lıegen wen12 Erfahrungen VOor 42)
umstände ab Darum 1St 1n allen ländlıchen Gebieten eın SO wesentlich ISt, da{ß diese pastoral ausgerichtete
rascher Ausbau des Schulwesens notwendig Denkschrift autf die innere Umstellung der landwirtschaft-
DD se1 1i1ne freje Berufswahl gewährleistet. „Die For- ıch tätıgen Menschen bedacht 1St, Z S1e eben Nur

derung, iın gemischtkonfessionellen Gebijeten Bekenntnis- papıerene Ratschläge geben. Es ware begrüßen BC-
schulen unterhalten, darf nıcht Lasten des Ausbaus N, wenn die Denkschrift auch das Modell einer and-
des ländlichen Schulwesens gehen“ 34) wiırtschaftlichen Kooperatıve geschildert hätte. Bauern
Es folgen eine Reihe praktischer Ratschläge tür die werden AUS der Enge ıhrer konservatiıven Erfahrung un
Berufsauffassung, für die Erbauszahlung, Zusammen- Aaus ıhrem eingefleischten Individualismus NUuUr herausfin-
arbeit 1in der Famaıilie, Entlastung der Bauersfrau un: Zl en, WEeNn S1e mıt Verständnis die and2
ammenarbeit mehrerer Bauern be1 Erzeugung un Ver- un wen1gstens den Jüngeren ıhnen rechten Ort
marktung: „Die Zusammenarbeit zwiıschen Landwirten 1LEUC Ertfahrungen vorgeführt werden. uch fehlen die
erfordert vielfach Regelungen, be] denen die unternehme- Pläne, derartige Kooperatıven durch Steuerbegünstigun-
riısche Verantwortung des einzelnen Landwirtes esent- SCH Öördern.
iıch in der Anteilnahme der allgemeinen Verantwor- Die eigentlich pastoralen Ermahnungen, miıt denen die
tung besteht. Hıer geht 65 nıcht allein darum, die (Ge:- Denkschrift schließt, bleiben daher und vermutlich

wirkungslos. Dennoch mu{ß INa  - begrüßen, da{fß der Ratdanken Raıiffeisens weiterzuentwickeln. Unter den heuti-
SCH Bedingungen 1st auch notwendig, NeUuUe Formen der EKD in einer vitalen rage der gesellschaftlichen
überbetrieblicher Zusammenarbeit anzustreben. SO annn Gesundheit unumwunden ZUTLE Sache gesprochen hat,

Subventionen, die 11UI weıterer Produktionserhöhungdie Tendenz gyrößeren landwirtschaftlichen Betriebs-
einheiten die Bewirtschafter kleinerer Betriebe Z 7Zu- un Absatzschwierigkeıiten führen, un tür eiıne struk-
sammenarbeit 1m eigentlichen Erzeugungsbereich führen. turelle Gesundung. Die Leitung der Evangelischen Kırche
Dazu braucht das Eıgentum nıcht aufgegeben werden. macht sıch damıt be] den Betroftfenen nıcht populär. Um
Diese Zusammenschlüsse mussen aber auf dem freien mehr sollte INa  . ıhre Bestrebungen Z oftenen Diskus-
Entschluß der Beteiligten beruhen. Sıe gleichen darın —_ S10N unabwendbarer Wandlungen unterstutzen, zumal 65

deren Unternehmungen unserer gewerblichen Wiırtschaft, auch WISCHE eıgene Sache geht

Die Stimme des Papstes
aps Paul be1i den Vereinten Natıionen

Die Bliıtzreise apst Pauls : nach New ork AT S1ıtz Was Ss1e ohl erschwert hat, WAar dıe Begrenzung der Reıse
der Vereinten Natıonen kam nıcht unerwartet. Es wurde un die Abwehr VO Einladungen, se1l 6S nach Washington,

se1 65 nach Quebec oder anderen Orten des amerikanıschenseiIt langem davon gesprochen, aber 1in fejerlicher OoOrm
wurde die Reıise EerSt VO aps cselber bei der Eröffnung Kontinents, VO  ; denen jede ıhre eigenen diplomatischen
der Vierten Sıtzungsperiode des Konzıils bekanntgegeben. Schwierigkeiten gehabt hätte. Es scheint SOSaT, da{fß aps
Das andert nıchts daran, da{fß S1e VO  3 langer and VOL- Paul VI se1n langes Zögern e1s  — überwand, als der Aus-
bereitet wurde. Im Grunde geht S1e zurück aut eiıne Bot- bruch des Krıeges 7zwischen Indien un Pakistan, den bei-
schaft, die der aps Dezember 1964 VOT seiner den Völkern, die das Jahr vorher Zu Frieden BC-

mahnt hatte, die allgemeıne Kriegsgefahr aut einenAbreise AZUS Bombay den OFrt anwesenden Journalisten
ıhre Regierungen übermuittelte. Darın hıeli CS Höhepunkt führte. Der aps hielt in diesem ugen-

„Wır vertrauen euch UNMNSETFE besondere Botschaft die blick für se1ne heilige Pflicht, eın siıchtbares Opfer für den
Welt Möchten doch die Natıonen ıhren Rüstungswett- Frieden bringen un die erschütterte Autorität der
auf beenden un ıhre Hilfsmittel und Energıen lieber stärken, deren Notwendigkeit Johannes
dem brüderlichen Beistand ZUuUr Entwicklung der Länder 1n der erwähnten Enzyklika erw1iesen hatte.
wıdmen Möchten S1e doch wen1gstens eınen Teil ıhrer Das Klima ın den IS A
Ausgaben tür Rüstungen eiınem großen Welrthilfsfond
weısen, die vielen Aufgaben der Ernährung, Beklei- Der Entschlufß A2Zzu War siıcher nıcht leicht. och wWwWwar die

Erklärung über die Religionsfreiheit nıcht endgültig durchdung, Unterbringung un medizinıschen Versorgung
das Konzıil angeNOMMCN, ebensowen1g wWw1€e die Erklärungvieler Völker zu lösen“ (vgl „Usservatore Romano“,

12 64 über die Juden Beide Dokumente aber yalten als unab-
Diese Botschaft 1e18 der aps im Januar 1965 während dingbare Voraussetzung, tür den Emptang 1n den

USA eın yünstiges Klıma schaffen: mehr, als eınder UN-Feıern ZuU Gedenken die Enzyklika aps
Johannes’ Pacem ın FerTLS durch seınen Apostoli- nıcht unbeträchtlicher eıl der Amerikaner dem Ver-
schen Delegaten be1 den dem Generalsekretär fassungsdogma festhält, da{ß die USA keine diplomati-

schen Beziehungen ZUuU aps als vatiıkanıschem Staats-Thant übermitteln. Aus der Begrüßungsansprache
Thants eım Empfang des Papstes 1n der Vollver- oberhaupt unterhalten dürfen un VO daher auch die

sammlung der Vereinten Natıonen Oktober wıssen Begegnung miıt Präsident Johnson aut dem richtigen Bo-
den vorbereıtet werden mußte. Man annn nıcht SAgCH,WITF, daß eben dıese Botschaft Thant bewogen hat, schon

A Januar 1965 eıne Einladung apst Paul VI da{ß dıe Stimmung 1n der allgemeınen Ofentlichkeit der
riıchten. Seitdem liefen die Verhandlungen. USA über das Sensationsbedürfniıs der New VYorker un:
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